
minimale Verluste zu verzeichnen haben. Es gibt aber immer noch Genossen
schaften und VEG, die zulassen, daß die großen Fähigkeiten und Erfahrun
gen der Bäuerinnen und Landarbeiterinnen in der Viehwirtschaft nicht ge
nutzt werden.

Die Vorstände der Genossenschaften und die Direktoren der volkseigenen 
Güter, die Parteiorganisationen und LPG-Aktivs müssen dafür sorgen, daß 
die tüchtigsten Bäuerinnen und Landarbeiterinnen in den Ställen arbeiten. 
Alle Erfahrungen lehren, daß dann hohe Aufzuchtergebnisse erreicht werden 
und die Tierverluste sinken.

Materielle Interessiertheit und materielle Verantwortung 
bilden eine Einheit

Die richtige Anwendung des Prinzips der materiellen Interessiertheit in der 
Viehwirtschaft verlangt, daß die Genossenschaftsbäuerinnen und -bauern so
wie die Landarbeiter, die Fleisch, Milch und Eier über den Plan erzeugen und 
hohe Aufzuchtergebnisse haben, am Mehrertrag direkt beteiligt werden. Aber 
das Prinzip der materiellen Interessiertheit hat nach Meinung der Tüchtigsten 
aus den LPG und VEG auch noch eine zweite Seite. Sie vertreten den richti
gen Standpunkt, daß diejenigen, die durch eigenes Verschulden Verluste und 
Schaden verursachen, materiell verantwortlich gemacht werden müssen. Dazu 
sollten die Vorstände und Vollversammlungen der LPG und die Leitungen 
der VEG die erforderlichen Maßnahmen festlegen.

Eine Reihe LPG gehen dazu über, die zur Verteilung eingeplanten Geld
einkünfte der LPG so zu verwenden, daß ein Teil als Grundvergütung für 
die Arbeitsleistung auf der Grundlage exakter Normen Anwendung findet 
und ein weiterer Teil direkt in Abhängigkeit vom Produktionsergebnis des 
einzelnen im Zusammenhang mit der Erfüllung und Übererfüllung des Planes 
ausgezahlt wird.

Das gilt nicht nur für die Genossenschaftsbauern und Landarbeiter in den 
Brigaden, sondern auch für die Direktoren, Vorsitzenden, Buchhalter, Zoo
techniker, Agronomen und Brigadiere; denn die Ursache für hohe Viehver
luste ist in vielen Genossenschaften und VEG in der mangelhaften Leitung 
und Organisation der Betriebe zu suchen. Fortgeschrittene Erfahrungen der 
Betriebswirtschaft wurden ungenügend angewandt, Schlamperei wurde ge
duldet, und unsachgemäße Pflege und Fütterung wurden nicht schnell genug 
überwunden.
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